
Beſprechungen.
—*benützt hat, perſteht von ſelbſt. In der ſchreiben, 8 deuten, ſtiliſtiſch erten und

Methode der Handſchriftenbewertung und in 8 datieren, ondern auch ſie nach ihrem Wer⸗
der Arbeitsweiſe geht Vogels durchaus ſelb⸗ den 8 unterſuchen, ſie nach Inhalt und Form
ſtändige Wege, insbeſondere wendet ſi in ergle und Zuſammenhang mit andern
Im Prinzip die Auffaſſung aus der mehr der weniger Uhnlichen früheren der
heraus Soden jüngſt ſeinen Text e⸗ gleichzeitigen Erzeugniſſen der Miniatur-⸗,
ſtaltet hat Daß gleichwohl oft, wenn nicht afel⸗ un Monumentalmalerei ſowie der
meiſtens einen Text liefert, der von dem bis⸗ Plaſtik 8 bringen und darzulegen; ob und in⸗
herigen nur wenig der gur nicht abweicht, wieweit ſie von dieſen abweichen und Original⸗
iſt òun eine beruhigende Gewähr dafür daß arbeiten ſind, der Ob und inwieweit ſie ihnen
der Text des Neuen Teſtaments trotz der Un⸗ verwandt erſcheinen, ſei 2 eil ſie die gleiche
maſſe von Warianten, wie ſie infolge des du⸗ Vorlage hatten, ſei wei jene ihnen bzw
figen Abſchreibens in den verſchiedenſten un⸗

2 ſie jenen als Vorlage dienten; wenn ſie nach
ern unvermeidlich ſind in den meiſten Fällen zuweiſen hat, welche Stellung gewiſſe In Frage
bis in die Einzelheiten hinein durchaus ge⸗ ehende Miiniaturen in der kunſtgeſchicht⸗
eL erſcheint; eilne Fe  ellung die lichen Entwicklung einnehmen, ob und was
der eminenten Bedeutung der Heiligen Schrift Ur äülteres Gut In ihnen fortdauerte, 0b ſie
Im chriſtlichen Glaubensleben von größter eine Weiterbildung der einen Rückſchritt
Tragweite iſt Joſ. Kramp 8S. J darſtellen und welche Einflüſſe f.  Ur ihre in⸗

und formale Sonderart beſtimmendKunſtgeſchichte mit andern Worten, wenn die Auf⸗
Die katalaniſche Buchilluſtration um gabe der Miniaturenforſchung darin beſteht,

die Miiniaturen ſowohl in wie auch alsdie Wende des erſten Jahrtauſends Teilerſcheinungen in der des Mii⸗und die altſpaniſche Buchmalerei
Eine eue Quelle zur des Aus⸗ niaturenweſens 8 betrachten und 8 unter⸗
lebens der altchriſtlichen un In Spanien en ann muß m der vorliegenden Arbeit

das Zeugnis ausſtellen, daß ſie llen dieſenund zur frühmittelalterlichen Stilgeſchichte
Von Wilhelm Neuß, rofeſſor der Anforderungen In einem Ausmaß gerecht He⸗
Univerſität Bonn. it 209 Abbildungen worden iſt, das nicht bloß volle Beherr  ung
auf Tafeln 4 . 156 S.) Bonn alles zur Zeit ergreifbaren Materials und

klares Erfaſſen der die Miiniaturen ſiund Leipzig 1922 Kurt Schröder
Das Werk gehört, das gleich eingangs knüpfenden Fragen bekundet, ondern auch den

3 ſagen, nach Text wie Abbildungen 8 den erfaſſer als ruhig abwägenden, unvorein⸗ͤ⸗
enommenen Forſcher erſcheinen läßt der nichtwertvollſten und bedeutſamſten, welche bisher einem vorgefaßten Leitſatz zuliebe ſeine Quellenauf dem Gebiet der Miniaturenforſchung ver⸗

öffentlicht wurden. Das gilt zunächſt bezüglich verſteht und prechen läßt ſondern lediglich
des Gegenſtandes, dem gewidmet iſt. Es QAus ihnen das herauszuholen ſich beſcheidet,

WwS in ihnen wirklich enthalten iſt Freilichiſt ein hervorragend wichtiges un dabei zum folgt daraus icht, daß ma darum jeder Auf⸗großen Teile bis heute unbekanntes, auf alle
Fälle ber entweder noch gur ni  cht der doch faſſung des Verfaſſers zuzuſtimmen habe In
nur ungenügend bearbeitetes Miiniaturen— deſſen tut das dem Werte der Arbeit ebenſo⸗

Eintrag wie der Umſtand, daß dieſematerial, mit dem ſich beſchäftigt und das nicht alle Probleme eſtlos 8 löſen vermag,teilweiſe erſtmalig In die Kunſtgeſchichte ein⸗
X Denn ſo ſonderbar un auffällig ET· daß ſie in manchen en ſich mit einem

cheinen mag. die illuſtrierten Handſchriften „dürfte“ der wahrſcheinli begnügen
gezwungen le un die endgültige Löſung,denen der erfaſſer ſeine Unterſuchungen 8 — wenn eine überhaupt möglich werdenwendet, ſind bei all ihrer Bedeutung von der

Miniaturenforſchung bislang nur ſehrw Oon it  en orſchungen und weiterem
Quellenmaterial abhängig macht Denn allesbeachtet, ſoweit ſie ber in den Hreis derſelben das ſind Dinge, die nu  — einmal in der Natur

gezogen wurden, nur ungenügend, 1 mannig⸗ der ache in der Unzulänglichkeit undfach irrig gedeutet worden, eil ſie nicht Iim
Zuſammenhang miteinander und den übrigen verſchiedenen Deutbarkeit der Quellen ge⸗

geben ſindverwandten Denkmälern gewürdigt wurden.
Aber auch die Art der Bearbeitung, wie ſie Zum Gegenſtand der Unterſuchungen hatdem Werk eigen iſt, erhei alle Anerken⸗ die Arbeit zwei mit Miniaturen geſchmückte

nung. Wenn nicht bloß Aufgabe der Mii⸗ katalaniſche Bibelhandſchriften die Am reich⸗
niaturenforſchung iſt, die Miiniaturen 8 be⸗ ſten illuſtrierten von llen noch vorhandenen,
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„.n ſchöpfungen In der Hauptſache beruhen ſiemit Miiiaturen verſehenen frühmittelalter⸗

lichen Bibeln des Oſtens wie des Weſtens. auf altſpaniſchen Bibelminiaturen als Vor⸗
Es ſind die ſog Rodaͤ⸗-Bibel in der National⸗ lagen, wenigſtens wois die altteſtamentlichen
bibliothek 8 Paris, die Qu dem Benediktiner⸗ Bücher anlangt; enn Ur den Bi  eLr  muck
kloſter Sant Pere de Roda ſtammt, bald nach der neuteſtamentlichen glaubt auch mit

geſchrieben wurde und vermutlich Iin der byzantiniſchem Vorlagengut rechnen 8 ſollen
Schrei des Oſters Ripoll in Katalonien Formal und ſtiliſtiſch verraten die Miiniaturen
entſtand, ſowie die bisher unter dem rrigen weitgehenden Einfluß der arabiſchen und weſt⸗

gotiſchen Kunſt So erſcheinen ſie als eineNamen Farfa⸗Bibel gehende illuſtrierte Bibel⸗
handſchrift der WVatikana. die der erfaſſer Verſchmelzung verſchiedener Kulturen und
mit Gründen als Werk der Schreiber Kunſtwelten, darunter namentlich auch der In
und Miiniatoren des vorhin genannten EeL. den altſpaniſchen Buchmalereien fortlebenden
Ripoll dartut und als eln rdenn  33  jünge altchriſtlichen Kunſt
die Rodaͤ⸗Bibel bezeichnet. Von andern alt⸗ Die Arbeit iſt ein ebenſo glücklicher wie be⸗
ſpaniſchen und katalaniſchen Bilderhandſchrif⸗
ten werden eingehend zum Vergleich in den deutſamer Schritt auf einem bisher ſo gut wie

Hre  18 der Unterſuchungen gezogen beſonders unerforſchten Gelände, eine zuverläſſige Unter⸗
lage für weitere orſchungen auf dem Gebietder bezüglich ſeiner Herkunft iel umſtrittene der katalaniſchen Buchilluſtration und dazuſog Aſhburnham⸗Pentateuch, den der Ver⸗

er entgegen llen bisher verſuchten Zu ein erſter wertvoller Schlüſſel zur Löſung des
weiſungen als altſpaniſche Arbeit nachweiſt, Problems der altſpaniſchen Buchmalerei nach
die illuſtrierten Handſchriften des Kommentars Form, Charakter und Inhalt eitere wich⸗
des Beatus von Liebana zur Apokalypſe QAus tige Aufſchlüſſe haben wir er 8 erwarten,
dem un Jahrhundert ſowie die Bibel
von San Iſidoro 8 Len QAuSs dem Ĩ

*

ahre 960 wenn der erfuaſſer die Bearbeitung des Mii⸗

niaturenſchatzes der Beatus⸗Handſchriften die
Die Arbeit gliedert in echs Kapitel. In in nähere Ausſicht ſtellt abge  0  en un

den beiden erſten zeichnet der erfaſſer ein⸗
eitend ein Bild der beiden Bibeln, die den vorgelegt hat Daß das Werk durch ſeine
Gegenſtand ſeiner Unterſuchungen bilden. un Unterſuchungen wie namentlich auch durch ſeine
ſtellt ihre erkun ſowie ihre Entſtehungszeit Tafeln mit durchweg vortrefflichen Ab⸗
feſt. Im dritten gibt eine einläſſige Be⸗ bildungen von Miiniaturen der Roda⸗ un Ri⸗

poll⸗Bibe ſow

le der andern ſpaniſchen and⸗
der beiden Bibeln. im vierten forſcht nachſchreibung des Bilderſchmucks des Heptateuchs

ſchriften auch für die der Ikono⸗
—*  . deſſen Quellen, 8 denen vor llem die äültere graphie von hervorragender Bedeutung iſt.pan Buchmalerei zählt. wie dieſe un. in braucht QAuUm ausdrücklich bemerkt 8 werden.

dem inhaltlich un formal noch gunz altchriſt⸗
liche Traditionen widerſpiegelnden Aſhburn⸗ Es bereichert in erheblichem Maß und mit

ham⸗Pentateuch ſowie In den 19 arabi⸗ manchen eigenartigen Darſtellungen den bisher
ſierten, weſtgotiſch ſtiliſierten Miniaturen der bekannten chriſtlichen Bilderkreis, wirft Licht
Beatus⸗Apokalypſen un der Bibel von Leon auf Fragen, le noch der endgültigen Löſung
entgegentritt. Das fünfte Kapitel behandelt harren, un regt zugleich ſeinerſeits manche
den Bilderſchmuck der übrigen altteſtament⸗— eue Fragen Joſ. Braunlichen Bücher der beiden Bibeln, von denen

Die unſtdenkmäler v0O Bayern.namentlich die Königsbücher und die großen
Propheten reich illuſtriert wurden, während VII. Bezirksamt Kelheim. Bearbeitet
die Pſalmen auffallenderweiſe ohne Miinia⸗ von Felix Mad Mit 23 Tafeln, Ab⸗
turen blieben. Auch für ihn glaubt der Ver⸗ bildungen im Text und einer Karte 2 8⁰
er altſpani vormauriſche Vorlagen — München 1922, Kommiſſionsverlag
nehmen mu

ſſen Gegenſtand des echſten von Oldenbourg.Kapitels endlich ſind Die Illuſtrationen der Während die Fortführung der ſo wichtigenneuteſtamentlichen ex, von denen In den

deutſchen Denkmälerinventare nfolge der üb⸗beiden Bibeln Aſt nur die Evangelien und die
Apokalypſe mit ſolchen verſehen wurden. ann len Zeitverhältniſſe faſt überall eine bedauerns—
die Evangeliſten und Apoſtelbilder, der Ini⸗ er Unterbrechung erlitten hat, hat die Denk⸗
tialenſchmuck un die ſog Kanonesbögen. In mäleraufnahme des bayriſchen Landesamts
einem Schlußwort werden die Ergebniſſe der
vorausgehenden Unterſuchungen in vier Ab⸗ Ur  11 Denkmalpflege nie gunz ausgeſetzt; ſie eLTL·

fuhr nur eine Verlangſamung, die zudem bloßnitten zuſammengefaßt: Die katalaniſchen zeitweiliger un vorübergehender Art War, wie
Bibeln als Einzelwerke, in ihren Beziehungen die vier Inventare bekunden, die ſeit
zur ſonſtigen katalaniſchen Kunſt. zur altſpani⸗ 1921 in überraſchend chneller Folge von ihmſchen Buchmalerei ſowie zur altchriſtlichen und
frühmittelalterlichen un veröffentlicht wurden: Bezirksamt Mellrich⸗

Den Feſtſtellungen des Verfaſſers ufolge ſtadt von Gröber, Bezirksamt Vilsbiburg
von Ekard Stadt Straubing, Bezirksamtſind die beiden Bibeln nur zUum Teile Neu⸗
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Kelheim und das oben angezeigte Inventar, eſſe der Kunſtwiſſenſchaft, ſondern ebenſoſehr
von dem Leiter der Inventariſierung. im Intereſſe der Förderung von Heimatſinn

Etwas zum obe dieſer vier Bände ſagen, und Heimatliebe. Die Bünde ſind dazu zwei⸗
von denen die drei letzten der Fülle fellos in hervorragendem Maße geeignet, ver⸗

dienen deshalb die weiteſte Verbreitung undder in ihnen behandelten mittelalterlichen
Monumente kunſt⸗ wie kulturgeſchichtlich be⸗ ſollten namentlich Iin keiner Schülerbibliothek
ſondere Beachtung beanſpruchen, könnte faſt der bayriſchen Gymnaſien fehlen Sie würden
unnötig und überflüſſig erſcheinen. Das Urteil, der heranwachſenden gebildeten Jugend zeigen,

wie viele ehrwürdige un koſtbare Monumentedas ſeinerzeit in eſen Blättern (92 1916
ller Art Aus früheren Tagen auf bayriſchem69) Über die 18 dahin veröffentlichten „Kunſt⸗

denkmäler von Bayern“ ausgeſprochen wurde,‚, Boden noch vorhanden ſind, würden ſte mit

gilt vollauf, 10 angeſichts der großen wie⸗ aufrichtiger Wer  ätzung dieſes Erbes der
Vergangenheit un Liebe zur Heimatſchollerigkeiten, die ſi heute ſowohl der Inventari⸗

ſation als faſt noch mehr der Drucklegung der erfüllen und dadurch in unſrer dem Idealen
Inventare entgegenſtellen, in erh  0  htem Maße ſo abholden, auf das Maaiterielle ber allzu⸗
auch für ſie Sie halten Im Texte wie Illuſtra⸗ ſehr gerichteten Zeit reichen Segen ſtiften.

Brauntionsmaterial die ihrem Inventarcharakter ent⸗
ſprechende richtige Miitte ein Die eſchicht
lichen Angaben bieten les, wus ſi auf Paläozoologie.
run zuverläſſiger Bearbeitungen und des Lebensbilder u der Tierwelt der
vorhandenen archivaliſchen Maiterials, das Worzeit. Von Othenio Abel. 8
uüberall 3 Rate gezogen iſt Wiſſenswertem U. 643 S.) it einer farbigen Tafel
u  ber die der Denkmäler ſagen läßt. und Abbildungen Im Text Jena 1922,
ohne ſich in „ eingehende Unterſuchungen 8 Guſtav Fiſcher. Grundzahl M11.—; geb

—verlieren. Die Be  reibung der Denkmäler
iſt knapp, gibt ber ein klares, gemeinverſtänd⸗— Der erfaſſer iſt in der zoologiſchen un
liches Bild derſelben. Das re Ausge⸗ geologiſch⸗paläontologiſchen Fachliteratur be⸗
wählte, den Text gut ergänzende Abbildungs⸗ reits ühmlich bekannt. Ja ⅝man kann ſagen,
material iſt ſehr reich, ohne NII. den daß der Name Othenio Abel in den letzten
Inventaren Bilderbücher machen. Eine Jahren für eine beſtimmte Forſchungsrichtung
genaue unſtſtatiſtiſche Aberſicht. mit der jeder mehr und mehr 8 einem Programm geworden
Band chließt. faßt in einem Geſamtbild kurz iſt. Den vielen Abhandlungen, die in Fa  E
zuſammen, woas ſi In den einzelnen Bezirken zeitſchriften erſchienen ſind hat ſi Im letzten

bemerkenswerten Monumenten der Archi⸗ Jahrzehnt eine Anzahl von meiſt umfang⸗
tektur, Plaſtik und Maalerei, kirchlichen reichen Büchern ange  en Beſonders 8
Einrichtungsgegenſtänden un eräten, nennen würen etwa: Grundzüge der
Glocken und ſonſtigen Altertümern erhalten Paläobiologie der Wirbeltiere, Die
hat. Die Ausſtattung der Inventare, Papier vorzeitlichen Säugetiere,  3 Die Paläo⸗ͤ⸗
und Druck. iſt geradezu vorzüglich; ſie biologie der Cephalopoden, Die
Qum hinter der Aufmachung zurück, we Stämme der Wirbeltiere, Lehrbuch
den „Kunſtdenkmälern“ in günſtigerer Zeit zu⸗ der Paläozoologie; dieſe Werke ETL·
teil wurde. ſchienen In der Zeit von 1912 bis 1920.

Der Herausgeber der enkmälerinventare lellei iſt dem einen der andern Leſer
von Bayern, rof Dr. Mader Hauptkonſer⸗ das Bündchen 5  ie Tiere der Vorwelt“ (1914)
vator Landesamt für Denkmälerpflege, iſt der Teubner  en Sammlung „Aus Natur
zweifellos zurzeit der beſte KHenner der bay⸗ und Geiſteswelt“ der das Göſchen⸗Bändchen
riſchen Kunſtaltertümer. Von den bisher EL· Allgemeine Paläontologie (1917) be⸗
ſchienenen Bänden der „Kunſtdenkmäler ſind kannt geworden, wie mu  — den Wiener Paläo⸗
nicht weniger enn zwanzig entweder QAls⸗ zoologen auch in dem vielbändigen Werke
ſchließlich Dder doch zum großen Teile das Werk „Kultur der Gegenwart?“ als Miitarbeiter
ſeines raſtloſen, ſtill beſcheidenen Fleißes findet. Aus den angeführten Buchtiteln iſt
Möge ihm beſchieden ſein, Im Verein mit er daß Abel vor llem die DOOLI·

ſeinen wackern Miitarbeitern trotz der — Tierwelt zum Gegenſtand ſeiner
günſtigen Zeitverhältniſſe den bereits erſchie⸗ beſondern Studien gemacht hat, und zwar in

Bünden der „Kunſtdenkmäler“ noch erſter Linie die Wirbeltiere. Gre  — das Wort
manche weitere von gle vortrefflicher Be⸗ „Paläobiologie“, das uns zweimal in den —

arbeitung folgen laſſen nicht bloß im Inter⸗ geführten Titeln begegnet, nicht ſo eu, ſo


